
Barbaratag



Und wer war die heilige Barbara?
Barbara lebte wahrscheinlich am Ende des 3. Jahrhunderts im heutigen 
Izmit in der Türkei. Dort starb sie der Legende nach am 4. Dezember im Jahr 
306 wegen ihres christlichen Glaubens. Christsein bedeutete damals, sich 
gegen die Herrschenden zu stellen, und das wurde mit dem Tod bestraft. 

Barbara war die Tochter eines wohlhabenden Kaufmanns. Er ließ sie gut 
ausbilden und richtete ihr dafür ein Zimmer in einem Turm ein. Durch ihre 
Lehrer erfuhr Barbara vom Christentum. Die Botschaft von der Liebe Gottes 
zu den Menschen beeindruckte sie so tief, dass sie sich in Abwesenheit ihres 
Vaters und ohne sein Wissen taufen ließ. 

Der Vater erfuhr davon, als er sie mit einem reichen, jungen Mann 
verheiraten wollte, und verlangte, dass sie ihren christlichen Glauben wieder 
aufgab. Aber die wollte das nicht. Barbara floh aus dem Turm und versteckte 
sich zwischen Felsen. Ein Hirtenjunge verriet sie an den Vater. Dieser brachte 
sie zum Burggrafen Martian, der sie wegen Hochverrats zum Tod verurteilen 
sollte. 

Auf dem Weg ins Gefängnis blieb sie mit ihrem Gewand an einem Zweig 
hängen. Sie stellte den abgebrochenen Zweig in ein Gefäß mit Wasser und 
pflegte ihn. Barbara war mutig und standhaft. Trotz Folter blieb sie ihrem 
Glauben treu. Martian verurteilte sie zum Tod durch Enthauptung. – Und 
just am Tag ihrer Hinrichtung, als sie für ihren Glauben starb, blühte der 
Zweig auf.

 Barbaratag 

Was ist ein Barbarazweig?
Am 4. Dezember, dem Barbaratag, schneidet man 
knospige Zweige von Obstbäumen und stellt 
sie ins Wasser. Zu Weihnachten zeigen sich dann 
wunderschöne Blüten. 

Der Brauch geht auf die heilige Barbara zurück, deshalb 
spricht man von Barbarazweigen.

Den Entwicklungsprozess in der Vase kann man 
unterstützen, indem die Zweige einmal kurz Frost 
bekommen (zum Beispiel draußen auf dem Balkon oder 
einen Tag lang im Gefrierfach); das regt die Knospen 
zum Blühen an. Dann schneidet man die Zweige 
schräg an und badet sie kurz in warmem Wasser; das 
signalisiert den Knospen, dass der Frühling begonnen 
hat und sie nun blühen dürfen. Schließlich stellt man 
die Zweige in eine Vase mit frischem Wasser und die 
Vase am besten ins warme Wohnzimmer. Es empfiehlt 
sich, alle drei bis vier Tage das Wasser zu wechseln. 
Hohe Luftfeuchtigkeit – zum Beispiel durch tägliches 
Besprühen mit Wasser – begünstigt die Blüte zusätzlich. 

Wenn die Zweige dann tatsächlich zu Weihnachten 
blühen, verspricht das Glück im neuen Jahr … 
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